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Dies weiſt der Verfaſſer der „offenen Briefe! nach, zu Eenner
Zeit wO die „Acten“ Über den Congreß noch nicht geſchloſſen waren
Daß ſeine Anſicht und Ni die der Mehrzahl der Congreßmitglieder,
die richtige, dte 111 Dre allein befolgende el, iſt inzwiſchen von der
competente küpchl Behörde auf jeden Zweifel ausſchließende Weiſe
entſchieden worden durch enn Decret welches der Ritencongregation MN

Angelegenheit des Kirchengeſanges 17 Mai 188 rlaſſen und allen
Biſchöfen des Erdkreiſes zugeſandt wurde Dieſes Decret verwirft die

S TklärtBeſchlüſſe und Wünſche des Congreſſes Arezzo archäo⸗—
logiſche Forſchungen eten zwar lobenswerth, ber für die Praxis belanglos
8 beſtätigt den officiellen Charakter des Regensburger Choralbuches
befiehlt alle künftigen Usgaben von Miſſalen, Ritualen und onti
ficalen bezügli der Noten gemäß dieſer Regensburger) Ausgabe erzu⸗
ſtellen und empfiehlt die allgemeine Einführung jenes Choralbuches
behufs Erlangung der vollſtändigen Einheit M der Liturgie

St Florian. Prof Bernhard Deubler

2¹ den kleinen Katechismus für die Diöeeſe
Eichſtätt. Von V Schöberl, Dekan IN Laibſtadt. Eichſtätt,
Verlag von Auguſt Hornik. 1883 75 ky Separatabdruck
Qus der Zeitſchrift „Katechetiſche Blätter

Der Hochwürdigſte Biſchof Franz Leopold Eichſtätt hat 8 Uunter  2
nomumen, den kleinen Katechismus von Deharbe mi Rückſicht auf die heutigen
Zeit⸗ und Schulverhältniſſe nach Inhalt und Form zu verbeſſern und
hat denſelben vor mehr als Jahresfriſt Urch ern Hirtenſchreiben IN fenner
Diöceſe eingeführt Dieſem kleinen Eichſtätter Katechismus wird nachge⸗
rühm daf e 9 auf den Principien des Taufrituals und auf der
Praxis des kirchlichen Katechumenats der patriſtiſchen Zeit aufgebaut
ſel und daß E den Bedürfniſſen der Neuzeit voll und Ur  eg gereck
werde Das i'ſt der Inhalt der oben angeführten Broſchüre, e 0
höheres Intereſſe eyweckt als darin kleine Katechetik für den reli⸗
gioſen Anfangsunterricht enthalten iſt

n3 Prof Ad Schmuckenſchläger
22) Die kanoniſchen Ehehi

iſſe nach dem geltenden

gemeinenKi Für den Curatcelerus Deutſchland
Oeſterreich und der Schweiz, ra  l dargeſtellt von Weber,
Stadtpfarrer und Kämmerer Ludwigsburg Mit Approbation des
Hochw Herrn Erzbiſchofes von Freiburg Dritte verb und vem Aufl

89 VIII 527 6.— 3.60 Freiburg INI

Breisgau Herder'ſche Verlagshandlung, 1883
Vorſtehendes Werk konnte fenner Aufl dieſer Zeitſchrift

ahrg XXVIII Heft 361) ſehr empfehlender Weiſe beſprochen
werden Es Urde namentlich hervorgehoben, daß Ohl⸗
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thuender Weiſe den kivchenrechtlichen Ausführungen Ure engen Anſchluß
an die Entſcheide der Conc.⸗Congr. und anderer kirchenrechtlicher Aue
toritäten eine feſte Baſis zu eben ſich beſtrebe; daß die Anlage des Buches
im Ganzen und Einzelnen überſichtlich, die Darſtellung klar, die Formu⸗
arien zweckdienlich gewählt ſeien, und daß endlich die Cuere Literatur des
Eherechtes In ausgiebiger Weiſe benützt ſe

— Der Unterſchied der neuen

Aufl den früheren beſteht In Folgendem: In jener In die In dieſen
gegebenen Hinweiſe auf die In edem Paragraphen enutzte Literatur aus.
gelaſſen, an Stelle des Anhanges 47  le Eheſchließung durch einen Bevoll—
mächtigten“ n den rüheren Aufl iſt der nhang, „die Eivilehe“ 227
getreten, endlich fehlt In der 3 Au die „für den Praktiker E wichtige
Lehre von der „Eheſcheidung“, welche eparat ausgegeben wurde Der
Preis iſt bei der vorlieg. Aufl um M niederer geſtellt. Der
praktiſche Verſaſſer hat das Buch In der Auflage dem praktiſchen
Bedürfniſſe noch mehr anzupaſſen eſucht. Die hiſtoriſchen Rechtsfälle
wurden um 17, die Formulare 25 gegen die Uflage vermehrt.
Mit ech nennt Wẽé eßha dieſe Auflage eine „vermehrte und ver

beſſerte.“ Beſonderen ezug nimmt auch dieſe Uflage auf die „Anweiſung
Wir ſchließen Uunsf  lr die geiſtl. Gerichte des Kaiſerthums Oeſterreich“.

dem unſche des Herrn Verfaſſers Herzen an! „es möge dieſes Werk
In „uener Auflage neue Freunde gewinnen “.

Freiſtadt. Prof Di Kerſtg ns.

230 Sanet Pankratius, der Martyrknabe. Eine Firmlings-⸗
Weihegabe hohen Biſchofsjubiläum des hochwürdigſten Herrn Pan⸗
rattus Dinkel, iſchofs von ugsburg. Von Max Ste igenb Erger,
Domprediger. Augsburg 1883 Dir Huttler.

Herr Steigenberger iſt als Autor der „einfach innigen“ Erzählungen
* Frau Charitas“ und „Mutter Kümmerniß'! rühmlich bekannt geworden.
Das vorliegende Drama ſtellen wir twas tiefer. Es iſt eine Gelegen⸗
heitsſchrift, wurde vielleicht beſtellt und zu ſchnell gemacht Wahrſcheinli
wurde eS ant aufgeführt, und wir lauben gerne, daß es großen
Beifall and, eil Szenerie, Coſtüm, Declamation und feſtliche immung
die einzelnen kleinen ängel Anapäſte Jamben, oder
manche ang gerathene (Hfüſſige 5füſſige) Jambenzeile 32,
52, U a.) nie merken ließen. Für den vu aher und deſſen
nüchterne, außer aller Feierlichkeit ehende Leſer 0 die Dichtung der
Feile bedurft. Die „Handlung“ iſt ehr 13  d  ünn, aber bei einem „Feſtſpiel“
darf man ſich mit etlichen hübſchen Szenen egnügen. Und o finden

Dieſich immerhin; beſonders ſinnig iſt der zweite Act, die „Schule“
Erzählung Andronikus und ſeinem Löwen iſt Le verwendet und
wunderſchön iſt dargeſtellt, bie den chriſtlichen Knaben ihr hl Glaube 0
n Fleiſch und U gewachſen iſt, daß ſie ich hbeim kleinſten Anlaß
unwillkürlich verrathen und ihrem heidniſchen aber edlen Lehrer zu denken


